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Die Genfer Völkerbundsralstagung.
Besprechungen Slresemanns

mit Vandervelde und Chamberlain.
TU . Genf, S. März . Gestern fand zwischen Vandervelde und

Dr . Stresemann eine Unterredung über die Saarfrage statt. An¬
schließend fand im Völkerbundssekretariat eine Sitzung des
Minderheitenkomitees für die deutsche Minderheit in Estland
statt , an der Chamberlain , Briand und Vandervelde teilnahmen.
Eine Unteredung zwischen Briand und Stresemann hat infolge¬
dessen schein nachmittag nicht ftattgefunden . Um 8 Uhr, nach
Schluß der Sitzung des Komitees, begab sich Chamberlain in
das Hotel Metropole und stattete Dr . Stresemann einen Besuch
ab. Dt« Unterredung zwischen Reichsaußenminister Dr . Strese¬
mann und dem englischen Außenminister Chamberlain dauerte
bis >L8 Uhr. lieber den Inhalt derselben ist bisher nichts be¬
kannt geworden, doch darf angenommen werden, daß im Mittel¬
punkt der Unterredung die deutsch-polnischen Beziehungen so¬
wie der ganze Komplex der Ostfragen gestanden haben. Um
8 Uhr abends fand beim Generalsekretär des Völkerbundes, Sir
Drummond , ein Diner statt, zu dem sämtliche Ratsmitglieder
eingeladen waren.

Die für gestern nachmittag geplante Besprechung Dr . Strese-
manns mit dem französtschenAußenminister Briand ist auf heute
nachmittag verschoben worden.

Heute Beginn der deutsch-polnischen Besprechungen.
LU Eens, S. März . Der deutsche Gesandt» in Warschau, Rau¬

scher, ist gestern mittag in Genf eingetroffen. Di« Aufnahme
brr direkten Verhandlungen zwischen Dr . Stresemann und Za-
lesLi ist nunmehr in Aussicht genommen. Die Zusammenkunft

ischen ihm und Zaleski wird im Lauf« des heutigen Tages
ttfinden.

Kein Schritt Deutschlands in der Frage der RheinlandrLumung.
TU . Berlin,  S . Mir ». Wir die MorgeEttrr aus

Genf melden, steht jetzt ganz sicher fest, daß Deutschland auf
dieser Ratstagung keinerlei offizielle Schritte in der Frage der
Rheinlandrämmrng unternehmen wird.

Keine Berbindung der Ostsragen mit der RHeinlandriiunrung.
In den Kreisen der deutschen Delegation weiden die Mel¬

dungen der offiziellen Sowjetpresse über eine angeblich bevor¬
stehende deutsch-polnische Verständigung , dis als Gegenleistung
für Grenzregulierungen im Osten deutsch« militärische Hilfe für
Polen gegen Eowjetrußland vorsehen soll, als völlig unzutref¬
fend bezeichnet. Dian betont , daß in den bisherigen Verhand¬
lungen lediglich eine Darstellung des gegenseitigen StandpunL-
trs in den Ostfragen erfolgt ist, ohne daß «e hierbei zu irgend¬

welchen Weitergehenden Verhandlungen gekommen sei. Jnsbe-
sondere ssi kein Versuch unternommen worden, ein« Verbindung
zwischen den deutsch-polnischen Beziehungen und der Frage der
Rheinlandräunmng zu schaffen. Di« in der Press« vielfach er¬
örtert « These eines Ost-Locarno wird insbesondere als jeder
Grundlage entbehrend bezeichnet.

Di« oberschlesische Schulftage vor dem Rat.
TU Genf, v. März . Die gestrig« Sitzung des Völkerbunds-

rates , die um 10.30 Uhr durch Reichswußenminister Dr . Strese¬
mann eröffnet wurde , dauerte nur ein« halbe Stunde . Auf der
Tagesordnung standen u. a . der Protest des Deutschen Volks¬
kunde« in Oberschichten, sowie di« Einberufung einer Presse¬
konferenz. Dr . Stresemann wies aus di« große Bedeutung der
oberschlchrschen Schulfreig« hin , di« zunächst eine eingehende
Prüfung des gesinnten Fragenkomplexes durch eine Unterkom¬
misston erforderlich mache. Ohne weitere Diskussion wurde auf
Vorschlag des Berichterstatters die Einsetzung einer Unterkom-
mijstcn beschlossen.

Ferner beschloß der Völkerbunds rat aus Antrag des Bericht¬
erstatters Vandervelde die Einberufung einer Pressekonferenz
auf den L4. August ds. Zs . nach Genf. Zu dieser Konferenz
sollen in erster Linie dt« Direktoren der großen Nachrichten¬
agenturen , sowie der großen Blätter eingeladen werden- Weiter
sollen eine größer« Anzahl Sachverständiger und di« Präsiden¬
ten der verschiedenen internationalen Presseorgan isationen an
der Konferenz teilnehmen . Der Wlkerbundsrat wird in seiner
gegenwärtigen Tagung in geheimer Sitzung di« Wahl d«s Prä¬
sidenten der Pressekonferenz vornehmen. Di« Wahl der Sach¬
verständigen ward « dem Berichterstatter Vandervelde in Ge¬
meinschaft mit dem Generalsekretär des Völkerbundes übertra¬
gen. Grundlage der Arbeiten der Konferenz soll das Ergebnis
der Beratungen der Konferenz der Nachrichtenagenturen vom
August vg. Js . über Tariffvagen , Verbesserung der technischen
Verbindungen und das Eigentumsrecht an Nachrichten bikhen.

Weiter wurde beschlossen, auf die Tagesordnung der nächsten
Vollversammlung des Völkerbundes die Prüfung der Maßnah¬
men für «ine beschleunigt« Einberufung de» Völkerbundes bei
Kriegsgefahr und der sich hieraus ergebenden Verpflichtungen
der Bölkerbundsmitglieder zu fetzen. Beschlossenwurde ferner,
die noch tm März zufammentretende vorbereitend « Kommission
für den privaten Waffenhandel zu beauftragen , den Entwurf
einer Konvention für di« Kontrolle der privaten Waffenher¬
stellung auszuarbeiten . Die Kommission soll ferner den Prä¬
sidenten des VölkekbundsratS «inen Vorschlag für die Einberu¬
fung einer international «« Konferenz ln dieser Frag « für den
Herbst des Jahres übermitteln . Der Präsident soll dann di«
Einberufung dieser Konferenz noch vor der nächste» Ratstagung
vornehmen.

Die nächst« Sitzung des VölkerbundsrateS findet heute vor¬
mittag 10 Uhr IS Minuten statt.

Wendung in der italienischen Rußlandspolitik.
Italien ratifiziert

das Bessarabienabkommen.
TU . Gens, S. März . Der italienische Delegierte im Völker-

RmbSrat , Senator Scialoja , übermittelte gestern der Presse sor¬
gende Mitteilung:

De» italienisch« Mimsterrat hat beschlösse«, die internatio¬
nale Konvention über die Zugehörigkeit von Brssarabie » zu
Rumänien vom Jahr » 1920 zu ratifizieren . Die italienische
Regierung hat sich hierbei von der Auffassung leite« lassen, daß
die Ratifikation dieses internationalen Paktes nicht länger hin-
«usgrschvben werden könne. Die ttafienische Regierung habe
niemals die Bedeutung dieses internationalen Abkommens ver¬
kannt, habe aber die Ratifikation bisher verzögert, in der Hoff¬
nung, daß die beiden beteiligte« Regierungen , die von Sow¬
jetrußland und Rumänien , sich in direkten Verhandlungen über
diese Frage einigen würden. Die italienische Regiermrg betont
jedoch, daß in der nunmehr erfolgten Ratifikation des Bessara-
bien-Abkomurens keinerlei feindselige Handlung gegenüber Ruß-
land zu sehen sei.

In den Kreisen der Vvlkerbundsdelegierten hat di« Mit-
teilung von der Ratifizierung des Gessarabien -MkommenS durch
Italien größte Ueberraschung und größtes Aufsehen erregt.
Dieser Ratifizierung wird allgemein größte Bedeutung zuge¬
messen. ES läßt sich zurzeit noch gar nicht übersehen, welch«
Gründe die italienische Regierung veranlaßt haben, gerade im
gegenwärtigen Augenblick während der Genfer Ratstagung ein«
derartig schwerwiegende außenpolitische Entscheidung zu Men.
Man dürfte in der Annahme nicht fehlgehen, daß der italienische
Beschluß in Zusammenhang mit der jüngsten englischen Außen.
Politik gegenüber Sowjetrußland stcht. Di« italienische Außen¬
politik dürfte in ihrer Einstellung zu den englischen Plänen

gegenüber der Sowjetunion einen weiteren Schritt gegangen
sein. Ferner muß in der Ratifizierung des Bessarabien -Ab-
kommenS durch Italien ein Schritt in der Richtung der LoS-
lüsung Rumäniens von der kleinen Entente und einer Einkrei¬
sung Jugoslawiens gesehen werden. Di« italienische Delegation
hat gestern vormittag außer der Tatsache der Ratifizierung kein«
näheren Mitteilungen ergehen lassen.

Moskau ist verstimmt.
TU Berlin , g. März . Den Morgenblättern Aüfolge verlau¬

tet in Moskau zur Rattfiziemng des beffavMschen Abkommens
durch Italien , bah di« Sowjetregievung auf diesen Schritt mit
einer Rot « an die italienische Regierung antworten werde. Dt«
Eowjetregierung sehe tn der Ratifizierung trotz der Verfuhr-
rang Scialojas «ine unfreundliche Haltung Italien ».
Bukarest und die italienische Ratifizierung des Bessarabien-

AbkommenS.
TU . Bukarest, 9. März . In Bukarest« politischen Kreisen

wird die Ratifizierung des Bessarabien -AAommen« durch Ita¬
lien als ein groß« Erfolg der nunmehr sehr gefestigten Re¬
gierung AvereScu und «in noch größerer Erfolg der eng¬
lischen Politik angesehen.

Chamberlain über die Weltpolitik.
DU . Gens, S. März . Der englische Außenminister Thamber-

lain empfing gestern nachmittag die in Genf anwesenden Presse¬
vertreter und sab ihnen Erklärungen üb« die englische Politik
ab. U. a. trat er der Auffassung entgegen, als ob die Anwesen¬
heit von sechs Außenministern hei der gegenwärtigen Gens«
Ratstagung notwendigerweise die Behandlung groß« politischer
Probleme , sowie di» Einleitung «tn « neuen Entwicklung der
Politik nach sich ziehen müsse. Für die englische Regierung
Kinn« « eiLärrn , daß dies« nstt größt « Konsequenz «ine Fri -e-

Tages-Spiegel.
Gestern nachmittag hatte Stresemann Unterredungen nrit Cham-

bcrlain und Vandervelde ; Gegenstand der Besprechungen bil¬
deten Rußlandpolitik und Saarsrage.

Stresemann und ZaleSki haben für heute nachmittag eine Un¬
terredung festgesetzt.

In d« gestrigen Ratssitzung wurde die oberschlesische Schnlfrage
behandelt und an eine Uutertoinmission verwiesen.

Italien hat das Viermichte -Abkommen üb« Bessarabien rati¬
fiziert. »

Di« Ratifikation des Bessarabien -Abkommens erfolgte auf Ver¬
anlassung England »; sie bedeutet für Rußland die stärkst«
diplomatische Niederblge d« letzte« Jahre.

«e

Poincare « zielte vor d« Kamm« dr der Frage der Schulden-
abschlagszahkmge« einen neu» Erfolg gegenüber der Linken.»

Der Reichst», nimmt heute «ach achttägig« Pause seine Boll-
fitzungen wird« auf.

In Mecklenburg wurde« bei de« Regierungsneuwahlen da so¬
zialdemokratische Ministerpräsident und die bisherigen Kabi¬
nettsmitglieder wiedergewählt.

denspolitik verfolgt habe, die -um Vertrag von Locarno und
zum Beitritt Deutschlands in den Völkerbund führte. In län¬
geren Ausführungen unterstrich Chamberlain sodann di« Frie-
denSabflchten der englischen Regierung und verwahrte sich ent¬
schieden gegen den Vorwurf , daß die englische Regierung beab¬
sichtige, im eigenen Interesse Schwierigkeiten zwischen anderen
Staaten zu schaffen. Chamberlain betonte sodann den großen
Wert der persönlichen Zusammenkünfte der Staatsmänner in
Genf . Trotz all« großen Schwierigkeiten, der die englische Po¬
litik begegne, sei di« englische Regierung fest entschlossen, diese
Politik de» Friedens weit« fortzusetzen.

Zu d« Chinapolitik Englands  erklärte Cham-
berlaln , daß zweifellos sämtliche auswärtigen Verträge China»
«in« grundlegenden Revision bedürfen. China durchlebe ab«
gegenwärtig «ine ernste Periode des Krieges und keine einzige
Regierung in China sei tn der Lage, für ganz China sprechen zu
können. Er hoffe dringend , daß sich in absehbar« Zeit in China
eine feste, verhandlungsfähige Regierung bilden werde. In
ein« Intervention de» Völkerbundes in der China frage sehe er
gegenwärtig keine Vorteile . Er glaube auch kaum, daß ein
leitend« Staatsmann zurzett ein« Intervention des Völker¬
kunde» in China für notwendig « achte.

Dt» Ratifizierung des befsarabifchen Ab¬
komm« ns  durch dir italienische Regierung sei darauf zurück-
zu sichren, daß es für ein großes Land auf die Dauer nicht mög¬
lich sei, «me Konvention zu unterzeichnen und nachher nicht zu
ratifiziere ». Bei der leisen Zusammenkunft zwischen ihm und
Mussolini s«I die Ratifikation des befsarabischon Abkommens
«er in diesem Sinne erörtert worden.

lieber die B « zi «hungen Englands zu Rußland
befragt , gab Chamberlain zu, daß diese gegenwärtig schlecht
seien. Di« Antwort der Sowjetunion auf die englische Note
Hab« chn keineswegs überrascht. Die feindselige Haltung der
Moskau « Regierung mache sin« Besserung der englisch-russi¬
schen Beziehungen äußerst schwierig. Gegenwärtig könnten nur
Tatsachen, wicht Wort « di« Lage ändern . Trotzdem habe di«
englisch« Regierung alles getan , um einen Bruch der diploma¬
tischen BeziHungen zu vermeiden und sie sei bestrebt, auch wei¬
terhin dies« friedlich» Politik fortgufichren. Die Pressemel¬
dungen über einen Versuch der englischen Regierung , eine Alli¬
anz gegen Rußland Ar schaffen, lehnte Chamberlain kategorisch
als unzutreffend ab. _

Die Seeabriistungsfrage.
Washingtons Einladung z> einer Dreimiichtelonfcrenz.

TU Newyork, 9. März . Die Washingtoner Regierung hat
jetzt der englischen und der japanischen Regierung die Einla¬
dung zu ein« DvermSchtokonferenz zur Besprechung der Seeab-
rüstungssrage zugestellt. Di« Konferenz soll nach dem 1. Juni
in Genf stattfinden.

Nach einer Erklärung des Weißen Hauses hat die amerika-
rrffch« Regierung vor der Einladung in London und Tokio In¬
formationen darüber einholen lassen, wie sich England und
Japan zu einer Dreimächtekonferenz stellen würden. Die Ant¬
worten sollen zu einiger Hoffnung wogen des Erfolges der Gen¬
fer Junikonferenz berechtigen. Vom Weißen Hause wurde er¬
neut erklärt daß Coolidge durch di« Stellungnahme Italiens
und Frankreichs gegenüber seinem ersten Vorschläge stark ent¬
täuscht fei,



Umschau.
Die neuesten  Landesverteidigungsvorschläge

t « S französischen K rr i « gsmin isters Painleve,
der dem Linkskartell angehört, sind geeignet, den Glauben an
die Wirksamkeit der Locarnoverträge und an die Ehrlichkeit des
französischen Verständigungswillens in Deutschland auf das
schwerste zu erschüttern. Alle Maßnahmen, die das gegen¬
wärtige französische Kabinett nach außen hin als Abrüstung
bezeichnet, sind nichts anderes als Me planmäßiger Aufrüstung,
die nur dem Scheine nach eine Reduzierung der militärischen
Schlagkraft Frankreichs darstellen,, in Wirklichkeit aber die
Kriegsbereitschaft unseres unmittelbaren westlichen Nachbars in
mehrfacher Hinsicht verdoppeln und verdreifachen. W-s nützt
es, wenn Herr Painleve die Dienstzeit verringert, wenn die mili¬
tärische Oberleitung dem Befehl der verantwortlichen Regierung
unterstellt wird und dann auf der anderen Seite ein Landes-
vcrteidigungsplan zur Dmchführung kommt, der den französi¬
schen Bürger jeden Alters und jeden Geschlechts vom 14.Lebens¬
jahre an in die Front des mobilisierten Volksganzen einstcllt.
Von Abrüstung kann jedenfalls dabei gar keine Rede mehr sein.
Dazu kommt noch, daß der ostfranzösische Festungsgürtel mit
einer Summe von bis zu 7 Milliarden Franken als nationales
Bollwerk gegen jeden Ansturm von außen her ausgcbaut werden
soll. Derartige Pläne haben doch nur einen Zweck, wenn man
in Frankreich mit der Möglichkeit eines neuen europäischen
Krieges rechnet. Tut man das, dann ergibt sich allerdings eine
breite Kluft zwischen dem, was französische Politiker predigen
und dem, was sie an Werken der Weltöffentlichkeit zeigen.
Freilich die Franzosen begründen die neuen Maßnahmen der
Landesverteidigung damit, daß ihre Sicherheit nicht genügend
gewährleistet sei. Wir erkennen gern an, daß die Franzosen
selbst damit rechnen, unter dem Zwang der Verhältnisse eines
Taoes das Rheinland räumen zu müssen, wenn auch jetzt noch
die Gefahr besteht, daß die Franzosen den Ausbau der Ost¬
festungen dazu benutzen werden, um die Räumung des Rhoin¬
landes möglichst bange hinauszusch'eben. Aber schließlich muß
doch auch einmal daran erinnert werden, daß es Sinn und
Zweck des LocarnosystemS war, den Frieden und Frankreich ins-
bssondere die Sicherheit seines regionalen Bestandes zu gewähr¬
leisten. Deutschland ist hier unter großen Opfern sehr weit ge¬
gangen und ausländische Mächte haben noch die ausdrücklich«
Garantie für die Jnnehaltung dieses Paktes übernommen. In
WirMchkeit droht also Frankreich von Deutschland keine Ge¬
fahr, ganz abgesehen davon, daß wir wirtschaftlich zu schwach und
militärisch zu ohnmächtig sind, um in absehbarer Zeit über¬
haupt an einen kriegerischen Vorstoß gegen Frankreich auch nur
denken zu können. Wenn trotzdem die Franzosen in einer be¬
wußten Unehrlichkoit früheren Gedankengängen des nationalen
Blocks Folge leisten, dann ist das eine Verletzung der Locarno¬
verträge, dann zeigt es sich eben wiederum, daß das heutige
Frankreich noch nicht reif dazu ist, einer europäischen Verständi¬
gungspolitik zu dienen, wie sie von der Außenpolitik des Deut¬
schen Reiches allseits angestrebt worden ist.

»

Die französisch-spanische Aussprache, die im Pariser Aus-
wärtigen Amt über die Tangerfrage  stattfindet, läßt wie¬
derum die Bedeutung des nordafrikanischen Problems voll in
Erscheinung treten. Seit der Verbannung Abd el Krims und
der Beendigung des Rifaufstandes hatten die Mächte, die an
Danger interessiert sind, anderes zu tun, so daß diese Ange¬
legenheit mehr und mehr aus der Erinnerung verschwand.
Hinter den Kulissen hat sich natürlich trotzdem allerlei abgespielt.
Das geht vor allem aus der Tatsache hervor, daß Spanien den
Anspruch auf Einbeziehung der internationalen Zone in das
spanische Protektorat mit unverminderter Schärfe geltend macht.
In den Pariser Verhandlungen wird es sich darum drehen, ob
Spanien auch weiterhin festbleibt und ob die Franzosen, hinter
denen die Engländer stehen, geneigt sein werden, den spanischen
Wünschen und Forderungen in einer Weise entgegenzukommen,
die Komplikationen im Gebiet von Tanger und damit letzten
Endes in Nordafrika überhaupt ausschließt. Worum handelt es
sich? Die spanische Forderung auf Erweiterung des Protekto¬
rats stellt nichts anderes dar als eine Forderung auf eine völlige
Revision des Tangerstatuts, das im Jahre 1923 zwischen Spa¬
nien, Frankreich und England zustandegekommen ist und noch
volle acht Jahre läuft. Dieses Statut ist sin Mischmasch von
Kompromissen und deshalb an und für sich stark reformbedürftig.
Die gesetzgebende Gewalt wurde durch dieses Statut unter der
Oberhoheit des Sultans von Marokko einer internationalen
Körperschaft übertragen, di« sich aus vier frianzösischen, vier spa¬
nischen, drei englischen, zwei italienischen Mitgliedern und je
einem amerikanischen, belgischen, holländischen und portugiesi¬
schen Mitglied zusammenseht. Die Eingeborenengendarmerie,
die für die Sicherheit der internationalen Zone zu sorgen hat,
steht unter der Führung englischer, spanischer und französischer
Offiziere. Es braucht wohl nicht erst ausgesprochen zu werden,
daß unter einem derartigen Regime Ordnung und Zucht nur
in sehr beschränktem Umfange in der internationalen Zone an-
zutrcffen sind. Die Spanier beschweren sich zu Recht darüber, daß
die Riflcute während der schweren Kämpfe des Marokkofeldzugs
auf dem Wege über die internationale Zone zahlreiche Waffen
und Unmengeen von Munition erhalten haben, durch die sie
überhaupt erst in den Stand gesetzt wurden, den Krieg gegen
Frankreich und Spanien solange durchzuführen. Die spanische
Forderung auf Aufhebung des Tangerstatuts erscheint unter
diesen Umständen sehr plausibel. Pvimo de Rivera glaubt, die
Ruhe des ganzen Gebietes nur dann garantieren zu können,
wenn ihm eben die Gesamtkontrolle übertragen wird. Er würde
sich zweifellos auch mit einem Völkrrbundsmandatfür Spanien
zufrieden geben. Das lehnen aber Frankreich und England ab,
ebenso wie sie nicht dafür zu haben sind, den Uebergang Tan¬
gers in spanischen Alleinbesitz zuzulafsen. Für Frankreich han¬
delt es sich bei dieser Stellungnahme um den Schutz wirtschaft¬

licher Interessen, für England um rein machtpolitifche Dinge.
Die Franzosen fürchten vom spanischen Tanger die Ableitung
des Handelsverkehrsvom französischen Casablanca, die Eng¬
länder, daß Tanger zu einem zweiten Gibraltar werden könnte.
So stehen die Pariser Tangerverhandlungenunter sehr ungün-
stigen Zeichen.

Die Lage der Reichspost.
Reichspoftmtnister Dr. Schätzel vor dem Haushaltsausschuß.
TU Berlin, 8. März. Bei der gestern im HausHaltsausfchuß

des Reichstags aufgenoininmen Beratung des Reichspostetats
gab Reichspoftmtnister Dr. Schätzel einen Ueberblick über die
allgemeine Lage der Reichspost. Der Minister wies darauf hin,
daß die Wirtschaftskrise auch aas di« Entwicklung der Post einen
nachhaltigen Einfluß gehabt habe. Der Briefverkehr habe sich
seit dem vorigen Sommer jedoch wieder gehoben und au einem
Zahltag tm Januar des Jahres seien bei allen deutschen Post-
arfftalten insgesamt 67,2 Millionen gewöhnliche Briefsendun¬
gen im Ein- und Ausgang festgestellt worden. Im Eeld-
cmweisungsverkehr seien im Dezember 1926 38,6 Millionen
Postanweisungenund Zahlkarten erledigt worden. Die Zahl
der Postscheckkonten ist auf 893 vvü augewachstn. Der Gesamt¬
umsatz des Postscheckverkehrs habe 1926 bereits 118 Milliarden
Mark betragen. Zum Postbeförderuugsdienst übergehend be¬
merkte der Minister, daß die Reichspost mit 7000 Autos 1800
Kraftfahrlinien mit einer Betriebslänge von 28 000 Km. be¬
fahre. Insgesamt wurden damit 1926 annähernd 36 Millionen
Reisende befördert. Der Luftpostoerkehr, der in diesem Winter
zum eistenmale auf 20 Linien durchgeführt wurde, dürfte jetzt
schon als gelungen bezeichnet werden können. Etwa' 8 Piz.
des gesamten Postverkehrs würden auf den Auslandsvrrkehr
entfallen. Dr. Schätzel ein pfähl für den Vriesverkehr die bal¬
dige Anbringung von Hausbriefkästen. Während die Zahl der
Fernsprechzellen 1926 von 2,84 auf 2,64 Millionen angewachsen
sei, sei der Sprechverkehr selbst nur um 0, 14 Prz. auf rund
2,041 Milliarden Gespräche angewachsen. Der Minister ging
sodann zu einer Würdigung der am 1. Mai in Kraft tretenden
neuen Fernsprechordnung über und betonte, daß er mit aller
Energie für di« Ausbreitung der Selbstanschlußämtersorgen
werde. Das deutsche Fernkabelnetz werde in nächster Zeit
Frankreich angeschlossen weiden. Das nächste Jahr werde ein
neues Fern prechseekabel nach Schweben und eines nach Ost¬
preußen bringen. Im europäischen Fernsprechnetz, das sein Zu¬
standekommen Vornehmlich der deutschen Vor- und Mitarbeit
verdanke, werde Deutschland den Kern dieses Netzes bilden.
Das neue Fernsprechamt in Berlin, Las 1928 fertiggestellt wer¬
den soll, werde 4800 Fernleitungen aufnehmen. Der Telegraph
werde im Jnlandsverkehr durch den Fernsprecher umsomehr ver¬
drängt, als der Telegraphenbetriebeinen jährlichen Zuschuß
von etwa 40 Millionen Mark erfordere. Die Zahl der Rund¬
funkteilnehmer habe am 1. Februar 1927 1,8 Millionen betra¬
gen. 22 Rundfunksender seien jetzt in Betrieb. Ein neuer Sen¬
der in Königswusterhausen werde eine fünfmal so große Tcle-
fonieleistuug als der bisherige Deuflchland-Sender hervorbrin-
gen. Im Bildfunk scheine das deutsche System das leistungs¬
fähigste zu sein. Das Postpersonal in Höhe von 262 090 Köp¬
fen werde voraussichtlich am 31. Mürz um 1000 verringert
werden. Diese Perfonalreduzierungkomme vor allein für das
Ministerium selbst in Frage. Die Finanzlage der, Reichs post,
die für 1926 kein Defizit ergeben werde, sei gespannt, aber ge¬
sund. _

Die nationale Verteidigung Frankreichs.
Das Gesetz zur Mobilisierung der Nation im Kriegsfälle von

der französischen Kammer angenommen.
TU. Paris, 8. März. Die Kammer hat gestern die gesamte

Gesetzesvorlage über die Mobilisation der Nation im Kriegs¬
fälle gegen die Stimmen der Kommunisten angenommen. Die
Sitzung brachte neue bemerkenswerte Vorstöße der äußersten
Linken gegen das Gesetzesprojekt. Vor allem wehrten sich die
Kominunisten gegen das Recht der Regierung, mitten im Frie¬
den sogenannte Versuchsmobilisationen anzuordnen, wodurch je¬
der Streik unmöglich gemacht werden könnte. Der Berichter¬
statter Paul Boncour erklärte sich zu Konzessionen bereit, wonach
die Regierung Mobilisierungen erst nach der Voticrung der für
sie notwendigen Kredite vornehmen könne.

Ferner kritisierte die äußerste Linke, daß die Gesetzesvorlage
der Regierung die Möglichkeit cinräume, alle wirtschaftlichen
und finanziellen Boykottmaßnahmen gegen einen Staat auszu-
sprcchen, den der Völkerbund für schuldig erkläre. Der kom¬
munistische Antrag, den betr. Artikel so abzuändern, daß erst ein
Gesetz der Regierung die Vollmachten geben könne, wirtschaft¬
liche und finanzielle Maßnahmen, die der Völkerbund verlange,
durchzusührcn, wurde abgelehnt. Schließlich wurde die gesamte
Vorlage angenominen. _

Kleine politische Nachrichten.
Kultusminister Dr. Becker an Prof. Dr. Bach-Stuttgart»

Kultusminister Dr. Becker hat dem Professor Dr. Bach-Stutt¬
gart die herzlichsten Glückwünsche zum 80. Geburtstag ausge¬
sprochen, dabei feiner fast 50jährigen bahnbrechenden Lehr- und
Forschungstätigkeit im Bereiche der technischen Wissenschaften
gedacht und Professor von Bach einen gesegneten Lebensabend
gewünscht.

Abschaffung der Schulplätze in Preußen. Nach einem Er¬
laß des preußischen Kultusministers wird von Ostern 1927 ab
die Rangordnung in den preußischen Schulen abgeschafft wer¬
den. Die erzieherischen Grundsätze der Schulreform, die von
ihr geforderte Wertung der Gesamtpersönlichkeit des Schülers,
die jugendpsychologischeEinstellung bei der Beurteilung von
Entwicklungserscheinungen des jungen Menschen sind nach An¬
sicht des Ministers mit der mechanischen Wertberechnung einer
Rangordnung nicht vereinbar.

Eine Jugendbildungsabteilung der Zentrmnspartei. In
einer Zentrumsversammlung in Hamborn teilte der Abg.
ReichSpostmintftera. D. GiesbertS mit, daß der Vorstand der
Deutschen Zentrumspartei beschlössen habe, eine eigene Jugend-
bildungsabteilung einzurichten. Um die Mittel hierfür aufzu¬
bringen, haben sich sämtliche Zentrumsabgeordneteverpflichtet,

mindestens 16 Prozent ihrer Diäten einem JugenMldungS-
fonds der Partei zuzuführeu.

Neue Instruktionen für die deutsche HaudelsvertragSdele-
gation i« Paris? Der Leiter der deutschen Handelsdelegation
in Paris, Ministerialdirektor Posse, ist in Begleitung von Dr.
Clodius nach Berlin gereist, um neue Instruktionen zu holen.
Ministerialdirektor Posse wird heute in Paris zurückerwartet.
Es handelt sich im wesentlichen um die Zustimmung der Reichs¬
regierung zu einem Programm, in dem die allgemeinen Richt¬
linien für die weiteren deutsch-französischen Handelsvertrags¬
verhandlungen enthalten sind.

6 Außenminister in Grus. Wie soeben bekannt wird, ist der
Vertreter San Salvadors im Völkerbundsrat, Guervero, zum
Außenminister seines Landes ernannt worden. Somit nehmen
an der gegenwärtigen Ratstagung6 Außenminister teil, und
zwar di« von Deutschland, England, Frankreich, Polen, der
Tschechoslowakei und San Salvador.

Chambrrlains gebundene Marschroute. Wie bekannt wird,
ist die von Camberlain in Genf zu verfolgende Politik vor seiner
Abreise im englischen Kabinett ausführlich besprochen und klar
definiert worden, während vor Beginn der Tagung noch ver¬
sichert worden war, daß sich Chamberlain vollkommen ohne
Bindung nach Genf begeben werde.

Revolution in Ekuador. Nach Meldungen aus Ecuador ist
dort eine Revolution ausyebrochcii, die jetzt von den Regie¬
rungstruppen niedergerungen werden konnte, wobei es gelang,
den gefangengesetzten Präsidenten zu befreien.

Schanghai vor der Räumung. Nach den neuesten in Paris
aus Schanghai vorliegenden Meldungen hat der vor einigen
Tagen eingeleitete schnelle Rückzug der chinesischen Nordtruppen
zur Folge gehabt,, daß praktisch bereits die ganze Zone von
Schanghai in den Händen der Kanton-Truppen ist. Die Süd¬
truppen bemächtigten sich bereits Wukiangs, 30 Meilen nördlich
von Schanghai. Der Oberkommandant der Nordtruppen gab
den Streitkräften FengtienS den Befehl, sich hinter Schanghai
zurückzuziehen. _

Aus aller Welt.
Ein französischer Frachtdampfer auf dem Rhein gesunken. '

Bei Ruhrort-Homberg wurde auf dem Rhein ein Schlcpp-
zug durch vorzeitiges Abwerfen der Schlepptrofsc auseinandcr-
gertssen. Ein Schleppkahn trieb den Rhein hinunter. Der
Kahn stieß mit mehreren anderen Schiffen zusammen und warf
schließlich einen französischen Frachtdampfer mit solcher Wucht
gegen die Pfeiler der Rheinbrücke, daß der Dampfer durchbrach
und sofort sank. Menschenleben sind bei dem Unglück, das einen
erheblichen Sachschaden anrichtete, nicht zu beklagen.

Wie sich herausstellt, hat das an der Rhsinbrücke Ruhrort-
Homberg stattgefundcne Schiffsunglück, bei dem ein französischer
900-Tonnen-Kahn gesunken ist, weitere schwere Folgen gehabt.
Durch den treibenden Kohlenkahn wurden vier andere Schiffe
mitgerifsen, di« in der starken Strömung sich gegenseitig an-
fuhren. Dabei trugen drei Kähne so schiverc Beschädigungen
davon, daß sie abgeschleppt werden mußten. Einer konnte nur
mit Mühe am Sinken verhindert werden.

Hochwasser der Wolga.
Wie aus Moskau gemeldet wird, führt die Wolga Hoch¬

wasser. Saratow, Samara und andere Städte sollen stark
bedroht sein.

Hochwasscrwclle der Weichsel.
Die Weichsel führt starkes Hochwasser. Bis heute ist ein

Anwachsen auf über4 Meter über normal zu verzeichnen. Der
mit rasender Schnelligkeit fließende Strom hat das ans den
Sandbänken liegende Eis gehoben und führt es mit sich. Außer¬
dem kommt aus dem Oberlaufe sehr viel Eis herunter, dar¬
unter auch wieder das ausfallend dunkel gefärbte Eis von Bug
und Narev. Eine Uebcrschwemmungsgefahr besteht nicht.

Wirbelsturm und Springflut auf Madagaskar.
Wie aus Neunion gemeldet wird, folgte der Wirbelsturm¬

katastrophe eine Springflut, die die Sturmkatastiophegeradezu
vollendete. Eine große Anzahl Dörfer ist völlig vom Erdboden
verschwunden. Die Zahl der 500 Todesopfer dürfte sich noch
erhöhen.

Schweres Erdbeben in Japa«.
Nach Meldungen aus Japan ist die Provinz Hioko von

einem schweren Erdbeben heimgcsucht worden. Osaka, Kobe und
mehrere andere Ort« sollen schwer gelitten haben. An vielen
Stellen sind Brände ausgebrochen. Das Theater von Osaka ist
zusammengestürzt. Die Zahl der Toten berägt bisher 80.

Eine Heldin aus dem Weltkrieg.
Die Frau des Revierförsters Max Otto in Gunzcsried er¬

hielt letzter Tage von der Liga der Nichtftontkämpfer das sil¬
berne Ehrenkceuz für hervorragende Leistungen während des
Weltkriegs; diese Auszeichnung erhielt ehrenhalber auch ihr
Gatte. Am 30. März 1925 wurde die heldenmütige Frau mit
dem goldenen Kricgsehrenkreuz der österreichischen Ehrenlegion
geschmückt und ihr die Ritterschaft zuerkannt. Frau Otto machte
an der Seite ihres Mannes den ganzen Weltkrieg mit, teils
wahrhaft in feldgrauer Kleidung, teils in Frauenkleidung, Ver¬
wundete und Kranke pflegend und jede Minute auch zum
Kampfe bereit. Der Gatte war während des Krieges Organi¬
sator und Führer eines Freikorps nach Lützowschem Muster in
den feindlichen Kolonien. Im Frühjahr 1921 gelang es ihnen,
nach Twöchiger Fahrt die Heimat zu erreichen. Frau Otto
wurde im Herbst 1924 mit dem Ehrenmarinekreuz mit Eichen¬
laub und Schwertern und goldener Spange ausgezeichnet.
Außerdem besitzt sie das Kriegsehrenkreuz, die Ehrenmedaille
des Weltkriegs mit Schwertern, sowie das silberne Frontkreuz
und das Eiserne Kreuz2. Klaffe. Revierförster Otto wurde
im vergangenen Herbst vom deutschen Volksorden als erster
mit dem Komturkreuz für vaterländische Dienste dekoriert. Beide
Ehegatten sind die Gründer des Hilfswerks für deutsche und
österreichische Kriegswaisen.



Geschiistsmsstcht zur Abwendung der Kimkurse» stellte sich auf
S98 (251 im Vorjahr), darunter in Stuttgart 71. Angeordnet
wurde die Geschäftsaussicht in 269, abgelehnt in 29 Fällen. Er
entfielen auf Landwirtschaft1, Industrie 148, Warenhandrl
132. Banken 1, andere Gewerbe9, sonstige Berufe 7 Geschäfts»
iiufsichten. Beendigt wurden 358 (im Vorjahr 91) Geschäfts¬
aufsichten.

Bon der Leipziger Messe.
Die Leipziger Messe ist am Sonntag eröffnet worden. Die

Kahl der geschäftlichen Besucher hat bereits 100 000 über¬
schritten. Vom Inland ist namentlich der Besuch aus Berlin,
aus dem Rheinland, aus Hamburg und Bremen, aus Schlesien
und Ostpreußen besonders lebhaft. Die Zahl der ausländischen
Mefsebesucher ist bis jetzt auf Grund genauer Unterlagen mit
23 000 anzunehmen. Von den einzelnen Ländern sind diesmal
besonders stark die Tschechoslowakei mit bis jetzt nahezu 4000,
England mit mehr als 2000, Holland mit etwa 2000, Nord¬
amerika mit mindestens 1500 Messebesuchern vertreten. Die Be¬
teiligung Skandinaviens und der östlichen Randstaaten ist um
50 Prozen höher als im Vorjahre. Die Zahl der Aussteller ist
nach einer vorläufigen Auszählung auf etwa 9000 zu berech¬
nen. Der Anteil des Auslandes beträgt 600. Aus den ver¬
schiedensten Branchen wird über lebhafte Nachfrage berichtet, die
diesmal schneller als sonst zu Abschlüssen führt, da der Handel
angesichts der aufstrebenden Konjunktur sich rechtzeitig zu den
heute sehr günstigen Preisen eindecken will. Allgemein wird

festgestM, da- da» deutsche Preisniveau durchaus wieder kon¬
kurrenzfähig auf dem Weltmärkte ist.

Pforzheims« Pserde-martt.
Zufuhr L1S Pfevde, darunter 8 Fahlem Der Markt war

mit sehr schönem Pftrdematerial beMckt. Preise : Schlacht¬
pferd« 50—150 leichte Pferd « 200- 500, mittlere 600- 1000,
schwere Pferde 1100—1700 ^t.

Pforcheimrr Schlachtvichmarkt.
Auftrieb : 11 Ochsen, 14 Kühe, SO Rinder, 7 Farven , S Käl¬

ber, 280 Schweine. Preise : Ochsen 1. 54—56, 2. 48—52, Far-
ren 1. 52—55, 2. und S. 48 und 45, Kühe 2. und 3. S2 und 25,
Rinder 1. 56- 60, 2. 51—66, Kälber 2. 80—84, 3. 75—78,
Schwein« 1. 70—72, 3. 64—69 ^c. Marktverkauf : langsam.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden

zugeführt : 41 Ochsen, 24 Bullen , 209 Jungbullen (unverkauft 6),
209 (7) Jungrinder , ISO Kühe, 1080 Kälber , 2052 (200) Schweine,
2 Schaf«, 1 Ziege. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen
1. Sorbe 52—56 (—). 2. Sorte 44—50 (—), 3. Sorte 38—13
(- ) : Bullen 1. 50- 62 (50- 51), 2. 46- 49 (um,.) . 3. 42—47 (42
bis 45) : Jungvinder 1. 56—61 (bis 59). 2. 48—54 (47—52),
3. 43—t« (42—16) : Kühe 1. 41—49 (—), 2. 80—89 (28—38),
3. 19—29 (19—27), 4. 15—18 (14- 18) ; Kälber 2. 78—80 (uns .) .
8. 67—76 (68—76), 4. 55—66 (rmv.) ; Schweine 1. 65- 67 (69
bis 71). 2. 85—67 (69- 71). 3. 64- 65 (68- 70), 4. 62—64 (66
bis 68), 5. 58- 62 (64—66) ; Sauen 49—58 (49—59) »«. Markt-
Verlauf: bei Großvieh mäßig belebt, Kälbern und Schweinen
langsam ; Schweine lleberstand.

Mm« Schlachtvieh»« »« .
Zutrieb: 2 Ochsen, 10 Farren , 17 Kühe, IS Rinder, 150

Kälber, 169 Schwein«. Preise: Ochsen 48—50, Farren 44 bi»
48, 40—42, Kühe 28—32, 18—26, Rinder 50—52, Kälber 72
bi» 74. 68- 70, Schweine 62—64, 58- 60 Marktverlauf:
in allen Gattungen langsam.

Frachtpreise.
Ellwangen: Weizen 14,20, Dinkel 10, Roggen 13—13,25,

Gerste 13, Hafer 10,50—11 — Lauingen: Weizen 14 bis
14L0, Roggen 12,50, Gerste 11,50—13,60, Haber 9—12,
Bohnen 11,50 — Ravensburg: Beesen 10,50—10,80,
Weizen 14,40—14,80, Roggen 13—13L0, Gerste 13̂ 0—14,
Haber 10,50—10̂ 0, Saathaber 11,30—11,60 — Reut¬
lingen: Weizen 5,50—18, Dinkel 10,50—11,40, Gerste 13 bis
14,60, Haber 11—13 — Ulm: Kernen 15,10, Weizen 14,20
bis 15, Roggen 12,60, Gerste 12,50—13, Haber 10,55—11,80,
Kartoffeln 6,50 — Urach: Dinkel 9,70—11, Gerste 13—14,
Haber 11,60—12, Weizen 15 ^ der Zentner.

Balingen : Haber 11 ^t. — Giengen a. Br . : Roggen 11.80,
Gerste 12.80—13.50, Saatfrucht 13.50—14.20, Haber 10—10.80,
Saatfrucht 11—14, Weizen 14.10—15, Saatwicken 12—15, Saat¬
erbsen 15 -H. — Tübingen : Dinkel 11—11.50, Haber 10—11.50,
Saathaber 12, Weizen 14—15.50, Saatweizen 16.50—17, Geiste
13—13.50, Saatgerste 14, Ackerbohnen 11.60 »k d. Z.

DU örtlichen Slrinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und
Großhandelöpreisen gemessen werden, da für jene noch die sog. wirtschaftliche« Der»
kehrtkostenm Zuschlag kommen. D. Schrtstltg.
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Altburg.
Heute Mittwoch, Len9. sowie Donnerstag, den

10. März, jeweils abends 8'/. Ahr, findet im Gast-
Hof zum „Lamm" ein

össenMer relWser Vortrag
statt, wozu jedermann freundlich ringeladen wird.

Themen:l. Dir Nidel, klar MW Lsse»bar»«h
r. Die Mdekh«»ft3rs».

Redner : Semeinhardt , Nutesheim.

Günstige

Verkauft 8°/°igen Hypo¬
thekenbrief über 3000 RM
auf neues Haus . Zahlbar
in '/»jährigen Zielern.

Wer , sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Guterhaltener, weißer

MderUrbWreil
ist zu verkaufen.

Badstratze 878.

Freitag , den 11. Mär-,
abends 8'/, Uhr

Monats - Verfaumilruts
im Lokal. Der Wichtigkeit
halb, erwartet zahlreiche Be¬
teiligung der Ausschutz.
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erprobte», erstklassig. Fabrikat der Firma
Schiedmayer, Stuttgart (Seit 1735 im In»
strumentenbau tätig). Verkaufsstelle u.
Lagert Earl Spambalg , Calw

Evangelische Buchhandlung
Hermannstraße — Frrnspr. 189.

Erstklassig« Kleininstrumente wie
Lauten—Gitarren—Mandolinen
Geigen—Zithern—Flöten usw.

Vequeme Teilzahlungen. Bei Barzahlung Rabatt.

TkiWlkll
Konsumverein.
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Stadlgemeinde Calw.

Sie ehemalige»deiische«Kriegs-M
ZiailgtliWnei

dt« fich in malischer Gefangenschaft (auf britischem odrr
französischem Boden) befunden haben, werden aus den
Anschlag am Rathau , besonders hingewiesen.

Lalw,  den 8. Mürz 1827.
Stadtschnltheitzenamt: Söhner.

Zwallgslittsteigerllllg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen dir auf

Markung Speßhardt belegenen, im Grundbuch von Al-
zenberg Heft 148 Abteilung l Rr . 1 und 2 zur Zeit der
Eintragung de» Berstrigerungsvermerke» aus den Namen
de, Wilhelm Rupps . Wagners und Lammwirt » in
Speßhardt u. seiner Ehefrau Margaret «, aeb. Stahl
daselbst, je zur Hülste , eingetragenen Grundstücke
Seb.Rr.28 111 lvW Woh«-v.Wirlschastrgebilsde

78W Höst«» »ii Freitreppe
NI88W Sei» Brsllue»

Pari.Rr.4l 8a12WGemSseparte«Seim Hs« .
-m Samstag . LS. April 1SL7 . « ach « . 8 Uhr,

aus dem Rathanse in Alzeoderg
»« steigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am LS. Febr . 1827 in
da» Grundbuch eingetragen.

S , « geht die Aufforderung, Rechte, soweft sie zur
Zeit der Eintragung des Bersteigerungsvermerk, au, dem
Grundbuch nicht ersichtlich waren, spätesten» im Der«
kigerungstermiue vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumrldrn und, wenn der Gläubig « wider»
streicht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls st« bei der
Feststellung der geringsten Gebot» nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung de» Berstelgerungserlös«» dem An¬
spruch« de, Gläubiger , und den übrigen Rechten nach¬
gesetzt werden.

Diejenigen, welch« ei« d« Versteigerung entgegen«
stehende» Recht haben, werden aufgefordert, vor der Er¬
teilung de, Zuschlags die Aushebung oder einstweilige
Einstellung de» Verfahrens herbeizusühren, widrigenfalls
siir da. Recht der BerstrigerungserlS, an dt« Sielt« d«
»ersteigerlrn Gegenstände» tritt.

Gal« , de» 7. März 1927.
3wa »s »versteige««ns »,Ko » « 1ffär:

Bezirksnotar «raut.

Seitzental.
D« Unterzeichnet« »« kaust am Samstag,  den

» . März d». 3«.

llRNU « >
l» 8 Parzelle « auf Markung Wildberg.

Zusammenkunft in Sritzrntal nachmittag» 2 Uhr. Lieb-
Hab« sind ringeladrn.

Adam Rühle.

HlbnurSOkltz.

L'̂ e

MWWW
-s

N/l§§k»LkI7
rs 'r vOLtt 0 ^ 8 LLZ 're

sder suck ds8 K1l1j§8te, denn die
nack ßekettixte Kleidung K3I1
8>ck Zut in der ?orm und xsrsntierl
bei Verwendung bester  Ltotke
und pulsten lsnxe l 'ra^ LkiZkeit

^L8 toiZI
kür8ie dargU8 O

7
LmveWm -WeSk .WL

CarlHerzog
Eisenhandlung

Lederstraße
Drahtgeflechte

mit 4- und 6-tckigen
Maschen, zu besonders
vorteilhaften Preisen

Stacheldrähte
Spanndrähte
Drahtspanner
Fliegengewebe
Drahtseile
Rabitzgeslecht
Sandsiebe
Hllhnernester

s. Wallwurzfluid, welch, gut
angekomm. u. ausgezeichnet
wirkt - fühle wesentl. Besse¬
rung. Pfarrer B. H.

Wallwurzflutd
hals bKniegelrnksentzündg.
Zeugnis notariell beglaubigt

Große Flasche 2.—,
.Spezial " doppelst, S.—.
Fragen Sie heute noch
ft»Ihrer Apotheke oder
beim Kloster -Laborato¬
rium Alpirsbach / Wttbg

liefert in bekannt gut«
Qualität

Ltt» 3«»r. L»lm.
2 frischausgerichtete

Sofa
wie neu, sowie 3 guterhalt.
leichte

Spitzkummele
Größe S7u.56 mit Roßhaar¬
leibern hat um annehmbaren
Preis zu verkaufen.
Johannes Effig . Sattler
SchSnbronn O.-A.Nagold

»S Zentimeter Durch« . 1.20 Mt.
L8 , 2.68 Mk.
«0 .2 .88 » ».
78 . ».4« Mt.

I». Sapan-Seld« 4.88 Mk.. r». Selden-Batift 1.88
Mark, sowie sämtliche Besatzartikel, wle Seidensransen,
Tcknürr, Rüschen, Wickelband usw., sowie fertig«Schirm« in großer Auswahl billig. Fern« Tischlampen,
Nachttischlampen, Znglampe«, Schlasz.-Umpela m.

R«t«Si-r, Lil», -«mn»IIr>ük8A.
Drrkaus« im Auftrag meiner Firma einen Posten

Heneil'Eiiisgtz-Pliisch-HeiMn,
Plüsch-llilek-oskll, Mdchcs-
Schlllpshisea, Restei«RmrS.
ll.Vktlzellzle.Wschl>lneMftler-
dcchen,Kt«dcr-».IM«stküWse

-ege « S»Monataziel

Karl Nothacker. Haggaffe 1V2.

i

-Ratsam ist und bleibt es immer
Für ein jede » Frauenzimmer,
Sine « Mann fich z« erwiihlr«
Oder gar fich zu vermähl « »- .

sagte schon Wilhelm Busch und Tante Büffel -Beize
Nickt dazu. Lange genug hat sie allein . gebüffelt". Des¬
halb sucht sie sich einen Mann, der ihr Helsen. büffeln"
H»A und in lein« Art io vollkommen ist wie st».

vmfegen neu« i. ^
Gummi walze«

t» Weingmaschim
unter Garantie

F «. - ee^ g b. . Rös

diese Woche

im Ausschnitt

Frifchgewüfferte

aftnnuk

--r - M
Lesucben 8>'e die in meinem l^ den

befindlicks8«M-
jMMz
und 8ie linden dort viele passende

Oesclienlce fiir die

>W !!l« lM
kaedftsadlunx

gibt e» Vst« in der Familie , wenn di« Böden
frisch gewachst werde» und der Geruch nach Stunden nicht
verschwindet. Dt« kluge Hausfrau nimmt daher nur
Barkett » gvapkp E» reinigt, wachst gleich-
Wichse alllllök zMg und kann sofort
geblockt« erden. Der lästige Geruch ist in «in« '/, Stund«
verschwunden. Juwel ersetzt gleichzeitig  die teure»

Möbelauffrischungrmittel.
3 « habe» tu alle« einschlägige » Geschäften.

NMMle - üll«
Direktion : Otto ? romm,  Kspellmeister

Sctilessberg 310
Vollstünclige ^ usdilrtung in clsr lViusik.

Lrsktisck« DaterricktsfScbsr:
Kisvier, Violine, Lnsemdtesplei.

Oersng lk'reu bieri« bromm,
Opern- llnö KonrertsSogerln)

Aieoretiscks OnterricktzkZcber:
Hermonielelire, Kontrapunkt

^utnsbme neuer Scbülerjeclerreit mit^ us-
nabme äer 2 êlt vom 22. l l̂Srr dis 20.^ pril.

Wir empfehlen billigst:

WlMiMMM
» - MM -SMkll

SNr. Schlnimr,llitttkkjchMaS.^
«.kSstWMl.

üiecbciose (8 küsster ) 75 Ltg. l -sdawoftl -k-uttbael
?e« empkinctlicb« Lüü« aaö LuösckveiÜ, Scbscbtel

(2 Kikter) SO erbSItllcb In ^ potkeken vnü Drogerien,
»u beben In 8»<i Uedeorelt : /ipotbek« K- diyht,
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